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Ban Dampfboot erſcheint außer Sonn: und 8 
Inf en täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 

Er erate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Pedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


er D am 7 75 a 


Sonnabend, 
den 21. November 1857, 


77 * 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljaͤhrlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


An des Grabes ſtillem Hügel 

met erinnernd heut' der Schmerz, 
Fro es trägt des Glaubens Flügel 
N Gan die Seele himmelwärts: 

11 der Zeitlichkeit gefodert, 

der Staub vollbracht den Lauf, 
Rech die Lebensflamme lodert 

einer dort am Urquell auf! 


Ach, um Das, was wir vermiſſen 

Klagt die Sehnſucht, tief betrübt; 45 
ber ward uns denn entriſſen 

enes Theil, das wir geliebt? 

enn der letzte Hauch verſchwebet 
Wollt das geiſtige Verſteh'n, 

dus nach Höh'rem hat geſtrebet, 
Nur das Leben untergeh'n? 


Rundſcha u. 
Berlin, 19. Nov. Es ſind uns im Laufe des heutigen Vor⸗ 


ee mehrere Nachrichten zugegangen, welche die Bankerotte 
hierbetender Häuſer in London melden; in erſter Reihe ſteht 


el das Haus Hoane, Boxen u. Co., die zu den entſchieden 
. Häuſern in London gezählt haben und beſonders mit 
weden und Norwegen ſehr ausgedehnte Handelsbeziebungen 
a de alten. Ior Fall hat in Hamburg die Zahlungseinſtellung 
ba Hauſes Ulberg u. Cramer zur Folge gehabt. Außerdem 
en in London noch die Häufer E. Sieveking u. Sons, welche 
3 * ausgedehnte Verbindungen nach den Oſtſeeprovinzen 
Mr ten und deren Fall daher auch für den preußiſchen Handel 
cht ohne Wichtigkeit if, und Goriſſon, Hüffel u. C., und in 
ſcenns die Firma W. Seitz (wir glauben, daß dies wahrs 
Aeinlich den dortigen Makler dieſes Namens angeht), für den 
ble ihre Zahlungen eingeſtellt; doch dürfte es ſich bei der 
erkannten Solidität aller dieſer Häufer mehr um momentane 
ockungen, als um wirkliche Falliſſements bandeln. 
8. Die „B. u. H.⸗3.“ ſchreibt: Glaubwürdiger Nachricht 
7 ge geht man in Hamburg damit um, den Maßregeln Preu- 
85 „ Sachſens und Baierns in Bezug auf die Ausſchließung 
; Mder Banknoten zu folgen. Es hat bis jetzt noch keine ein. 
8 ER den Verſuch gemacht, in Hamburg eine Einlöfungs. 
eigen zu gründen. Von Seiten der Lübecker Bank werden ihre 
| genen Noten nur mit Abzug von ¼ pCt. gegen Silber ein- 
getauſch 


115 t, und es kann deshalb nicht Wunder nehmen, wenn 
di Großhandel ½ pCt. abzieht und Handwerker und Krämer 
fe Noten ganz zurückweiſen. Von Seiten der preußiſchen 
ſusdlerung iſt zur Erhaltung des Kredits unſerer Kaſſen-Anwei⸗ 
N gen, fo wie der Noten der preußiſchen Bank, in Hamburg 
danket. getroffen, daß wenigſtens kleinere Beträge der Regel 
pr bei der Königl. Poſtdirections »« Kaffe in Hamburg gegen 
eußiſche Thaler eingelöft werden. 
8 Mainz, 18. Nov. Ueber die Oertlichkeiten der heutigen 
quaftrophe, über welche in der geſttigen Nummer d. BI, tele» 
raphiſch berichtet wurde, macht das „Fr. J.“ folgende nähere 
ugaben: Rechts vom Gauthor liegt die Bonifacius Baſtion. 


S, Dem Gedächtniß der Verſtorbenen. ISO 


— 


Nein! Die ſolchen Zweifel hegen, 
Müßten an dem eig'nen Sein 
Zweifel in der Bruſt bewegen, 

Die ſie traur'gem Zwieſpalt weih'n. 
Wer am Tobdbett je geftanden, 
Fühlt' auch wohl den Engelsflug, 
Welcher ſie, die überwanden, 

In die beſſ're Heimath trug. 


Drum nicht ganz dem Schmerz gehören 
Soll der Thränen heil'ges Pfand: 
An den Grüften laßt uns ſchwören 
Treue in der Tugend Hand! 
Dieſe Stätten frommer Trauer 
Sind ein heiliger Altar; 
Dort geweiht durch ernſte Schauer, 
Wird Verklärung offenbar. 


Zarter Blumen heit' res Prangen, 
Die der Winter noch gepflegt, x 
Hat das fehnende Verlangen 
Auf die Ruhſtatt hingelegt; 
Ja, das lieblichſte der Erde 
Hat die Liebe ſich erwählt, 
Daß es ihr ein Sinnbild werde, 
Das mit Geiſtern ſie vermählt! 


Liebe ſchwingt ſich auf vom Staube, 
Von des Staubes Ueberreſt; 
Frohe Hoffnung, ew'ger Glaube, 
Wurzeln ihr im Herzen feſt: 
Glaube, Lieb' und Hoffnung werden 
Nicht zugleich in's Grab verſenkt, 
Denn durch ſie wird ſchon auf Erden 


Himmelan der Geiſt gelenkt. 
L. v. Duisburg. 


Auf derſelben befinden oder befanden ſich vielmehr ein Pulver 
magazin und ein Pulverthurm, das Artillerie-Wagenbaus, die 
f. g. Lang -Kaſerne und ein großer militäriſcher Schuppen. An 
dieſe zerſtreut liegenden Gebäulichfeiten grenzt der alte und an 
dieſem der neue Käſtrich. Die erwähnte Lang⸗Kaſerne, welche 
etwa 50 Schritte von dem Pulver- Magazin entfernt fein mochte, 
wurde in letzter Zeit als Lazareth, beſonders für Augenkranke, 
benutzt. Sämmtliche einzeln bezeichnete Gebäude. find gänzlich 
zerſtört; das gleiche Schickſal haben die meiſtens alten und kleinen 
Häuſer des alten Kaͤſtrichs erfahren. Außerdem find alle Ge⸗ 
bäude in einer Entfernung von ½ Stunde von dem Pulver⸗ 
magazin mehr oder minder erheblich, namentlich die Stephans. 
kirche, beſchädigt. Nur ausnahmsweiſe werden in der Stadt 
einzelne Häufer zu finden fein, die keine Spuren der Verletzung 
an fi) tragen. Bei einer Exploſion von ſolchem koloſſalen Um- 
fange kann man ſich denken, daß die Zahl der Todten und Ver- 
wundeten nicht gering iſt. Sie dürfte weit über hundert hinaus⸗ 
gehen, der leichten Verletzungen nicht zu gedenken. Die ganze 
Stadt und die naͤchſte Umgebung erbebte von dieſem Donner · 
ſchlage. Hunderte von Centnern Pulver müffen in dem Magazin 
gelagert haben, und nicht blos Pulver, auch Granaten und 
andere Geſchoſſe müſſen dort in Menge vorräthig geweſen fein. 
Von dieſen Geſchoſſen flogen viele ſelbſt in entfernte Theile der 
Stadt und plagten theilweiſe vor den Thüren und in den Höfen. 
— Wie der „Fr. P. 3.“ berichtet wird, erſtreckt ſich die Zer- 
ſtörung auf die halbe Gaugaſſe und den alten Käſtrich, und 
find daſelbſt etwa 120 Häuſer theils vollſtändig eingeſtürzt, 
theils ſtark beſchädigt. Der Platz liegt wie von einer Lawine 
verſchüttet. Der Stephansthurm hat weniger gelitten als die 
Kirche, deren Schiff eingeſtürzt iſt. Eben ſo iſt die eine Hälfte 
des Dachs der evangeliſchen Kirche am Leichhof eingeſtürzt, in 
der Nähe des Theaterplatzes, wo ſogar durch das Dach des Café 
de Paris ein dritthalb Centner ſchwerer Stein bis in die Waſch 
küche durchgeſchlagen iſt, ſo daß das Haus abgeſprießt werden 
mußte, weil einer feiner Stügpfeiler zerſtört wurde. 
Frankfurt a. M., 19. Nov. Nach weiteren hier einge 
troffenen Nachrichten über das bedauerliche Ereigniß der Pulver- 
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die Brücke, den Selimghur und den Palaſt beſtreichen, und * 
Meuterer gelangten nun zu der Einſicht, daß die Stabt nich 
länger zu halten war. Demgemäß fingen fie nun an, ihr (MM 
res Gepäck abzuſenden. Ein Theil der Einwohnerſchoft ne 
feine Zuflußt in den Palaſt, aber ſtromweiſe ſtürzten Volk er 
Zugvieh hinaus zum Adſchmer Thore, und wenig Tage dare 
wird die Stadt als gänzlich menſchenleer beſchrieben. Am 1910 
hatte die Haupt-Abtheilung der Vertheidiger die Flucht ergiiffth 
nur die Berzweifeltſten hielten noch aus und vertheidigten 
mit einem Feldgeſchütz hinter einer Bruſtwehr, nachdem 
Tags zuvor 226 Geſchütze von uns genommen waren. 
20ſten um 5 Uhr Abends endlich war der Kampf überſtandel 
und der Palaſt, die Dſchumna⸗Musſchid oder Große Moſch“ 
der Selimghur und die Brücke waren in unſeren Händen.“ 
Dieſen kurzen Umriß der glänzenden Waffentbat hat nun 
Times“ freilich mit Triumphreden ausgeſchmückt, die weni 
überflüffig ſcheinen. Bemerkenswerth iſt der Schluß ihres 
tikels, wo ſie, eingeſtehend, daß England von feinem Waffel“ 
ruhme etwas eingebüßt habe durch eine gewiſſe Epiſode im au 
ſiſchen Kriege, nun ihre Freude ausdrückt, dieſen unangenehme 
Eindruck ganz verlöſcht zu ſehen. „Wir baben nun der Bi 
gezeigt!“ — ſagt das Blatt — „daß wir Generale ebenſowah 
wie Soldaten haben, die einen Sieg zu erringen verſtehen. 
dem Triumph der neuen Waffenthaten mag das Land das Del 
unglücken der alten vergeſſen!“ j 
— 20. Nov. Die heutige „Times“ ſagt, der Bank dürft 
heute eine halbe Million Pfund in auſtraliſchem Golde zugehtll 
Aus Irland ſollen bereits 50,000 Pfd. in die Bank von Eng“ 
land zurückgefloſſen fein. Die „Times“ hält im Allgemeinen die 
Aus ſichten für beſſer. — Ein zweiter Verſuch, den Damplt 
„Leviathan vorzuſchieben, iſt mißlungen. 4 
New York, 3. Nov. Langſamen, aber nach allem 4 
ſcheine ſicheren Schrittes gehen wir ſeit Mitte voriger Wo, 
einer Beſſerung entgegen, und wenn auch Mißtrauen noch imme 
ſtörend im Wege ſtebt, fo laßt ſich doch im Allgemeinen eil 
entſchieden günftigere Stimmung nicht verkennen. 


Exploſion in Mainz beträgt der angerichtete Schaden nach unge⸗ 
fährer Schätzung über eine Million Gulden. Nach glaubhafter 
Angabe fanden ihren Tod 9 preußiſche, 2 öſterreichiſche Militairs 
und 18 Civiliſten. Schwer verwundet wurden 74 preußiſche, 
95 öſterreichiſche Militairs und 300 Civiliſten. (Zeit.) 

Wien, 18. Nov. Die „Oeſterr. Zig.“ vernimmt mit 
großer Befriedigung, daß die kaiferliche Reſolution bezüglich der 
Reduktion der Armee bereits herabgelangt iſt. Dieſelbe 
ſoll in einem ſolchen Maßſtabe erfolgt ſein, daß hinfort die Aug- 
gaben für die Armee nur noch mit der Summe von 95 Millio- 
nen Gulden im Budget erfcheinen werden. 

— Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Konſtaati— 
nopel vom 14. d. Mts. beſtand die Pforte auf Aufſchub der in 
der Belgrader Angelegenbeit gefällten Todesurtheile. Das 
„Journal de Conſtantinople“ dementirt das Gerücht vom Abbruch 
der Beziehungen Thouvenel's zur Pforte. Omer Paſcha ſollte 
am 15ten nach Bagdad abgehen. 

Petersburg, 12. Nov. Heute iſt aus Dageſtan die 
offizielle Nachricht hier eingetroffen, daß es dem General. Lieute⸗ 
nant Fürſten Orbelian gelungen iſt, in der Nacht vom 16. zum 
17. Oct. das Fort Neu Bartunai zu nehmen. Schamil hat 
dadurch einen der wichtigſten Punkte in der Sſalatawia verloren, 
während das diesſeitige Detachement in dieſem von Schamil mit 
großer Sorgfalt ausgerüſteten Fort einen ſehr günſtigen Aus- 
gangspunkt für ſeine weiteren Operationen gewonnen hat. 

London, 16. Nov. Die Situation in der City iſt ganz 
abſonderlich. Im Allgemeinen iſt die Stimmung hoffnungsvoller, 
und doch klagt jeder Einzelne, daß es abſolut unmöglich ſei, 
Geld zu bekommen. Ich weiß Fälle, daß eine der erſten City · 
Banken ihren Kunden abſchlug, vierzehntägiges Papier auf 
Maſterman u. Comp. und Glynn u. Comp. zu diskontiren, 
weil „ſie heute überhaupt nicht diskontiren könne.“ Wer die 
genannten Haͤuſer kennt, weiß, was dergleichen zu bedeuten hat. 
Und dieſe Fälle waren heute durchaus nicht vereinzelt. Die 
Bank von England diskontirt ihren Kunden bereitwillig; aber 
auch nur ſie. Alle anderen Banken, die Aktien-Banken mit 
eingerechnet, wollen kein Baares aus ihren Kaſſen herausfließen 
laſſen, und während ſie Millionen Gold todt liegen haben, um 
gegen den erſten Andrang im Falle einer Panik gewaffnet zu 
ſein, herrſcht am Platze die beengendſte Geldnoth. Es iſt eben 
nur ein Mangel an Zutrauen in die Ruhe des Publikums von 
Seiten der Banken, was dieſen geſpannten Zuſtand erbält. 
Sonſt verſichert Jeder, es ſei zu Mißtrauen keine Veranlaſſung 
vorhanden. 

— Die „Times“ vom 16. Nov. enthalt einen Leitartikel 
über die glücklichen Erfolge der britiſchen Waffen zu Delhi 
und Lucknow. Von dem Gange der Operationen in dem 
erſterwähnten Siege giebt ſie nun eine zuſammengedraͤngte Ue⸗ 
berſicht, aus welcher wir die wichtigſten Stellen entnehmen. 
Sie ſchreibt: „Die ganze Action des Stürmens hat vom 14. 
bis zum 21. Sept. gewährt und wurde von einer Hügelreihe 
aus, etwa 3000 Fuß von der Stadt, geleitet. Wunderbar genug 
iſt, daß die alte Mogul-Reſidenz nicht von dem britiſchen Ben- 
galen-Reiche im Süden, ſondern von deſſen neueſter Eroberung 
im Norden angegriffen worden. Unſere geſammten Streitkräfte 
beliefen ſich aaf 6500 Mann Fußvolk, 1000 Mann Reiterei 
und 600 Mann Artillerie, und von dieſer Geſammtzahl von 
etwas über 8000 waren weniger als die Hälfte Europäer. Die 
Vertheidiger der Stadt zählten 25,000 Mann. Als am Tten 
unfere Batterieen auf die Stadt zu fpielen begannen, näherte ſich 
der Feind während der Nacht mit einem Laufgraben, parallel 
mit unſerer Linken, auf 700 Fuß, von wo er am Tage ein 
heftiges Musketen-Feuer eröffnete, welches während der ganzen 
Zeit der Belagerung gut genaͤhrt wurde und in Verbindung 
mit einigem leichten und ſchweren Geſchütz im offenen Felde auf 
unſerer Flanke uns außerordentlichen Schaden zufügte. — Am 
11. hatten unſere Batterieen mit 50 Geſchützen und Mörfern 
ihr Feuer eröffnet. Drei Tage erwiderten die Belagerer es auf's 
Lebhafteſte, ſowohl von der Stadt aus, als außerhalb derſelben 
von dem Laufgraben aus. Am 14. begann das Stürmen, wo 
es der Lieutenant Salkeld war, der mit wenigen, ſich dem Tode 
weihenden Waffengefährten das Kaſchmirthor ſprengte. Darauf 
bildete General Nicholſon die erſte Heerfäule, und indem er mit 
derſelben auf das Lahore Thor vordrang, erhielt er die Wunde, 1 
welche feine Helden⸗Laufbahn im 3öften Lebensjahre abſchloß.] druck des ernſten, hofmeiſternden, oft laͤſtigen Herzensfreundes, dee 
Drei der Heerfäulen erreichten vollſtändig ihr Ziel, die vierte Anhauͤnglichkeit und deſſen Verdienſte als Krieger und Staatsmann lich 
nicht. Am 14. verloren die Briten 61 Offiziere mit 1178 Mann ne e ee ja unentbehrlich und unumgönfen 
tobt oder verwundet. Sechs Tage lang kämpfte dann noch der | machen. Hr. Flachs land der feinen eigenen portifchen Geftän 1 
Feind von Haus zu Haus. Am 17, konnten unſete Batterien | „gemimt“ hat und nun als echter Deutſcher denkt: ſein Vaterland m 


Stadt. Theater. 


Maria von Medicis, Lufifpiel von C. P. Berger. 

Wir muͤſſen aus Gruͤnden der Nothwendigkeit über einige we 
bedeutende Aufführungen hinweggehn, wie 3. B. Blum's Ball 
Ellerbrunn, der trotz der Bemuͤhung der Hauptperſonen (Baro 
Hr. Simon, Baroninn: Frl. Senger) doch nur in geringerem ＋ 
anzuziehn vermochte, vielleicht wegen der ſonſtigen mehrfachen una 
nehmen Perſönlichkeiten, womit der Dichter fein Luſtſpiel aus geſt 
hat. „Ich rechne ſo“, daß dies letztere wohl ſeine Zeit gehabt 
Heitere Laune konnten dagegen mehr die luſtigen Naiveräten en 
Dans und Hanne erregen, wobei Hr. Götz und Frl. Me ye! 
Platze waren. > 

Das heutige, ein von früher beliebtes Intriguenſtuͤck feinerck det 
brachte zunächſt ein Feſt des Wiederſehens und der Erinnerung fin e 


ttet 
gaben ein ſchöͤnes, ruͤhrendes Zeugniß von der dankbaren und freut, 


erfonnenen Faden = Spiele, gewann Frau Ditt ganz den ehemalige“ h 


zufolge in allen deutſchen Bundesſtaaten und in der Schweiz um a5 


) Htößer 
a i 2 * 
7 wa uhe und Klarheit gewinnen koͤnnen, um ſolche koͤrnige Kraft⸗ 
an schen wie Sully darzuſtellen; auch dürfte es ihm außerdem dazu 
um Henöthigen Geſtalt und Stimme fehlen. Gewiſſe ſtereotype Kopf⸗ 
Minen endbeivegungen, fo wie die allzu große Gelaͤufigkeit der Zunge 
e 


ateaupri 
dr le > 5 
bei t. milie v. Sévigné (Frl. Wyſtyrk) war des vielfachen Beifalls 


5 den fein Mißgeſchick ins Baſſin führt, um dort ſeine poetiſche 
tf m zu fühlen, der traurige, dann überglüdliche, zuletzt bitter 


ville (zräm ſceniſch und dichteriſch wetteifernden Marquiſe v. Gueche⸗ 
an, rau Bachmann) geben. Das Luſtigſte und Belebendſte am 
der klei war der vom Scheitel bis zur Sohle reizende, glanzende Page, 
Heinrich UAjährige Intriguen⸗ Teufel, der, noch zu jung, ſich unter 
and ahnen mit Frankreichs Feinden zu ſchlagen, einſtweilen dem 
und chen felbft ein Schnippchen ſchlaͤgt, durch feine naͤrriſchen Einfälle 
ſie ſeie erwechſelungen die Vorfehung im Kleinen ſpielt, dem Alle ſagen, 
der En mit ihm ſehr unzufrieden, waͤhrend ſie das Gegentheil meinen, ſowie 
tent A 1 durch Ironie des Schickſals ſchon von Geburt den Namen Inno⸗ 
Wü; 191. Frl. Senger gab auch dieſe Rolle mit erobernder Liebens⸗ 
gaaſſen eit, und ich weiß nicht, ob die Recht haben, welche etwas mehr Aus⸗ 
Eine beit dazu wuͤnſchten; si omnes consentiunt, ego non! dissentio, 
arten ° traurigere Figur ſpielten aber die todten Figuranten im 
hinter des Louvre, und dieſer Cupido, hinter Innocent, dieſe Muſe 
Treibe oquelaure, ſchienen nur da zu ſein, um die Beiden in ihrem 
fen u zu perſifflren. Wir empfehlen die beiden ausgedienten Oel⸗ 
biken der Perfeverantia zur Verſorgung. — Das Coſtüm betreffend, 
Spiele — manche Zweifel da, und man konnte faſt glauben, die 
erich nden batten ſich nach dem Druckfehler des Zettels 1600 ſtatt 1600 
se Hiſtoriker weiß z. B., daß Heinrich IV., Suͤlly und 

eig eine Helden einen vollen Kinnbart (Demokratenbart) trugen, nicht 
Kang dapfenartigen à la Chasseur d' Afrique, wie er erſt ſeit Zürenne, 
5 8 und andere Helden des 17. Jahrhunderts in Frankreich Sitte 
in die daß im Gegentheil der ſogenannte und vielbeſagte Henri-quatre 


die meer Geſtalt ein hiſtoriſcher Irrthum iſt, den alle Porträts, ſowie 


legen ren berühmten Darſtellungen von Ingres, Heideloff ꝛc. wider⸗ 
den d Auch Maria muͤßte mit dem hohen ſteifen Stuartkragen und 
muß rchtbar dicken Aermeln ſehr anders ausſehen, u. ſ. f. Indeſſen 


Davon wohl abſtrahirt werden, wenn man bedenkt, daß dies Luſt⸗ 
„ür dem Namen nach ein hiſtoriſches iſt; oder hat etwa die kalte, 
und zankſüchtige Italienerin Maria von Medici, die ihren Ge⸗ 
N durch nicht begründete Eiferſucht quälte und vor dem ganzen 
A ie widerlichſten Familienſcenen veranlaßte, ſonderliche Aehnlichkeit 
er ſanft reſignirenden, zartſinnigen unſrer Komödie? — 

lex. El, kleine Euftfpiel: „Er iſt nicht eiferſächtig “, von 
fig , iſt ganz huͤbſch und komiſch, wiewohl freilich dieſelbe Idee 
auch in ernſter Weiſe ſehr wohl ausbeuten ließe. Eine liebende 
une Frau, in dem romanhaften Wahne, ohne Eiferſucht gebe es keine 
\ 5 lebe, ſucht jene bei ihrem Gatten zu erregen, und beſchwatzt 
Rebe 0 ſogar ihren alten liebevollen Onkel, die Rolle eines heimlichen 
un übutlers zu ſpielen. Der junge Ehemann, der ſie belauſcht, ſpielt 


ſpie 
da 


Fra wirklich den Eiferſüchtigen und anfaͤnglich zum Entzuͤcken feiner 
here‘ welche ſich mit Wolluſt „treuloſe Schlange, ungeheuer“ u. ſ. w. 
bor zen hort. Bald aber geht es ihr zu weit, ſie erſchrickt und erſtarrt 
kungen) grauſigen Gorgonenbilde des eiferfüchtigen Gemahls, und nach 
bchen Uftlärungen iſt Alles gut und wohl für immer. Herr Simon 
Bang endorf) und Fräulein Senger (feine Frau) ſpielten ihre Rollen 
ume amuſant, noch amuͤſanter Herr Pegelow (Oheim), der als ſorg⸗ 
ſchr „Mutter“, als kriegeriſcher Courmacher, und als Vergifteter eine 
erheiternde Figur machte. 


der (Briefkaſten. Die „Beſcheldene Anfrage“ betreffs 
m eeren Stromfahrzeuge in der Mottlau bedarf nicht 
Andr der Veröffentlichung, da dieſerhalb bereits polizeiliche 
tdnungen getroffen ſind. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
8 Daldgeleſene Thermometer Thermo⸗ 
ene ehe bes | der |, meter Wind und Wetter. 


in Queckſ.] Skale im Freien 
N Var. Zoll u. Lin. nach Den n. Reaum 


280 5,20 1,41— 1. 5,1 S8. ruhig, klar mit 


12 ; leichten Wolken. 
29" 4,94% 2,7 ＋ 2,2 7 2,9 Weſtl. rubig, klar, Kim⸗ 
390 4,80% 3,90 39 
| 


mung dieſig. 
3,3] do. do. do. 


Haudel und Gewerbe. 
be anz 9, Sonnabend 21. Novbr. Der in dem letzten Sonnabends— 
nigen erwähnte Preisfall des Weizens an unſerer Kornbörſe hat die⸗ 
Gran unſerer Spekulanten, welche nicht alles Zutrauen zu dem 
aft verloren haben, zu einer recht kräftigen Thätigkeit veranlaßt. 
in d. W. 670 Laſten Weizen gekauft worden, darunter faſt 
Laſten polniſcher. 131. 35pfd. ſtark⸗ und hochbunte Gattungen 
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find zu fl. 445 bis fl. 486 gemacht; es befinden ſich hierunter größere 
Partien alten polniſchen Weizens. Einige Partiechen feinhochbunter 
134 „35pfd. preußiſcher brachten fl. 495 fl. 500. Mittle 130 . 31pfd. 
Gattungen, zum Theil auch aus polniſchem Gewaͤchs beſtehend, be— 
zahlte man mit fl. 400 bis fl. 440. In d. J., wo in faſt beiſpielloſer 
Weiſe das Getreide meiſtens in vollkommenſter Beſchaffenheit vorkommt, 
find mangelhafte Gattungen ganz vernachlaͤſſigt. 128pfd. heller fl. 420, 
126pfd. fl. 370 fl. 350, 122pfd. fl. 300, ſchmutziger, obwohl 128pfd. 
fl. 240. Man iſt der Anſicht, daß, nachdem wir gegen v. W. noch 
um Etwas niedriger gegangen, doch wieder ſeit vorgeſtern in verein⸗ 
zelten Fällen beſſere Preiſe bewilligt worden ſeien. — Die bandzufuhren 
von Weizen geſtatten kaum Notirungen pro Scheffel, indem faſt Alles 
auf die Koenbörfe gebracht wird. — Die Roggenzufuhr war maͤßig, 
der umſatz betrug 120 Laſten, und die Preiſe gingen von fl. 246 fuͤr 
122pfd. bis fl. 282 für 130pfd. Es giebt nur wenige Käufer, auch 
dieſe ſind matt geſtimmt, und Manche glauben ernſtlich an fernere Preis⸗ 
ermäßigung, waͤhrend Andere eine ſolche für ganz unwahrſcheinlich halten, 
es ſei denn, daß maͤchtige Störungen des Fabrik- und Gewerbebetriebes 
den Verbrauch der arbeitenden Klaſſen äußerſt beſchraͤnken ſollten. 
Landzufuhren pro Scheffel: 123pf. 41 Sgr., 126. 28pf. 42% bis 
44 Sgr., 130. 33pf. 45% bis 47 ½ Sgr. — Gerſte behauptete ſich 
bei ſchwacher Zufuhr und maͤßigem Begehr. 109. 14pf. weiße 40 bis 
44 Sgr., gelbe 35 bis 38 Sgr. — Erbſen ohne alles Begehr; mittle 
54 Sgr., gute 56 bis 57 Sgr., feine bis 60 Sgr. — Hafer 28 bis 
32 Sgr. — An Spiritus wurden 500 bis 600 Ohm zugefuͤhrt und 
dieſe fanden meiſtens für Oſtpreußen Abnahme auf 16%, Thlr. pro 
9600 Tr. Die Stimmung iſt matt und es hat den Anſchein, als werde 
in kuͤnftiger Woche der bisherige Preis nicht zu machen ſein. — Seit 
1853 hatten wir nicht einen ſo ſtarken Hafenverkehr wie in dieſem Jahre 
nach Zahl der Schiffe; die Tonnenzahl muß jedoch viel geringer ſein, 
und zudem muß der Werth der Einfuhr ſehr zurüͤckſtehen, denn außer: 
ordentlich viele kamen in Ballaſt. Jetzt iſt der Hafenverkehr ſchwach 
und die letzten Weizenkaufe brachten die Frachten etwas höher. London 
pro Quarter Weizen 3 s. 6 d. bis 5 .; pro Load Balken zuletzt 178. 6 d. 


Boͤrſen verkaufe zu Danzig am 21. Novbr.: 

11 Laft Weizen: 132—33pf. fl. 435, 129pf. fl. 411, 127pf. 
fl. 384; 17 Laſt Roggen: 130pf. fl. (2), 126—27pf. fl. 255; 17 Laſt 
Hafer: 77 —78pf. fl. 180, 72pf. (Geruch) fl. 168. 

Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 18. bis incl. 20. Novbr.: 

29 Laſt Weizen, 4% Laſt Roggen, 435 St. eichen Holz, 
627 St. ſichten Holz und 71 Laſt Bohlen. 

Waſſerſtand 6 Zoll. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 21. November. 
Weizen 124—137pf. 50-82% Sgr 
Roggen 124 —132pf. 40—45 Sgr. 
Erbſen 50—58 Sgr. 
Gerſte 102—118pf. 35—45 Sgr. 
Hafer 27--32 Sgr. 
Spiritus 16% à 16 Thlr. pr. 9600 7 Tr. F. P. 
— V. —— 


Inländiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 


Berlin, den 20. Novbr. 1857. gf. Brief Geld 

at. Brief Geld Poſenſche Pfandbr. 4 — — 

pr. Freiw. Anieihe 4 90 90 Poſenſche do. 37 812 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 45 993 99 Weſtpr. do. 37 771 765 
do. v. 1832 43 99 f 99 Pomm. Rentenbr. 4 903 904 

do. v. 18544, 993 99 Poſenſche Rentenbr. 4 889 875 
do. v. 1855 43 993 99 Preußiſche do. 44.894 884 
do. v. 1856 45 99, 99 Or. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 4 132 — 
do. v. 1853 4 — — Friedrichsd'or — 13% 13,5 
St.⸗Schuldſcheine 34 813 — And. Goldm. a5 Kb. — 10 5 
Pr.⸗Sch. d. Seehkl. — — — Voln. Schatz⸗Oblig. 4 804 795 
Pram. -⸗Anl. v. 1855 33 — — do. Gert. L. 4a. 5 — 91: 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | — do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 864 851 
Yomm do. 31 — 812 do. Part. 500 Fl. al 823. 81 

Schiffs ⸗ Nachrichten. 


Angekommen in Danzig am 19. November: 
J. Waͤchter, Friede, v. Pillau und P. Saß, Bertha, v. Kiel, 
mit Ballaſt. 
Ange kommen am 20. November: 
T. Richard, Landscape, v. Stettin, mit Gyps. W. Bird, Triumph, 
v. Wick, mit Heeringen. A. Hanſen, Hiram, v. Kopenhagen und H. 
Muͤgge, 4 Geſuͤſters, v. Calmar, mit Ballaſt. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Baron v. Saucken n. Gattin a. Schoͤn⸗ 
wieſe, Baron v. Albedyll n. Gattin a. Carnitten und Grolp n. Gattin 
a. Bielawken. Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Schultz a. Klenzien, Schulten, 
a. Pomershof, Blühme a. Filehne u. Jahn a. Holſtein. Hr. Landwirth 
Heine a. Stangenberg. Der Wirkliche Admiralitätsrath Hr. Coupette 
und Hr. Banquier Wolff a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Hirſchfeld 
a. Magdeburg, Jahn a. Neudam, Welter a. Berlin, Paſſek, Ohlen u. 
Cohn a. Leipzig. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Prentzler a. Potsdam, Eichler a. Erfurt, 

Forſtberg a. Hanau, Lembke a. Greifswalde, Mendelſohn a. Elbing u. 


Groth a. Iſerlohn. 
Schmelzer's Hotel: 

Hr. Oberſt⸗Lieut. v. Panthenius a. Berent. Hr. Glashuͤtten⸗ 
befiger Warmbrunn a. Lippuſch. Hr. Rentier Zillmann a. Moͤllenbeck. 
1 Be Kaufleute Zeibig a. Juͤterbogk, Litten a. Elbing und Plauert. 
a. Berlin. 
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H Sn E. G. 


Hotel de Thorn: 


Die Hrn. Kaufleute Wehr a. Homburg und Heß a. Berlin, Hr. 


Landwirth Roͤder a. Marienwerder. 
Hotel de St. Petersburg.: 
Hr. Renter Naͤring a. Chriſtburg. 


Stadt. Theater. 
Sonntag, den 22. Novbr. 


v. Holtei; Muſik von Eberwein. 1. 
2. Abth.: Der Verrath. 


Abth.: 
3. Abth.: Die Vermaͤhlung. 


Montag, den 23. Novbr. (Abonn. susp.) Benefiz des Kapell: 
meiſters Hrn. Dene cke: Fra Diavolo, oder: Das Gaſthaus 
Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten von Scribe; 
Poſſe 


Dienſtag, den 24. Novbr. (2. Abonnement Nr. 19.) Gaſtdar⸗ 
ſtellung der Frau Ditt, vom Großherzogl. Hoftheater zu Schwerin. 
Mutter und Sohn. Schauſpiel in 5 Akten, mit freier Benutzung 
des Bremerſchen Romans „Die Nachbarn“ von Charlotte Birch-Pfeiffer. 


zu Terraeina. \ ö ] 
Muſik von Auber. Vorher: Ein bengaliſcher Tiger. 
in 1 Akt nach dem Franzoͤſiſchen von B. A. Herrmann. 


(Generalin von Mansfeld: Frau Anna Ditt, als Gaſtrolle.) 
E. Th, L'Arronge. 


[Eingeſandt.] 


Ich halte es für meine Pflicht, oͤffentlich meinen Dank zu 
ſagen für den ausgezeichneten Flügel des Herrn Eugen A. 


Wiszniewski, der mir zum Concert diente. 
Bromberg, im Mai 1854. : 
(gez.) Joseph Wieniawski. 
Das Piano aus dem Atelier 
Wiszniewski, welches ich zum Concert benutzte , bat ſich 
während eines zweiſtündigen, faſt ununterbrochenen Gebrauches, 
als ſo ausgiebig und dauerhaft bewährt, daß, eine ſeltene Er— 
fahrung für mich, weder eine Saite ſich verſtimmte, noch eine 
Taſte verſagt hat, und ich daher alle Urſache erhalten habe, 
von den Eigenſchaften des Flügels in Rede, gänzlich befriedigt 
zu werden. — Im März 1855. 
(gez.) Hans v. Bülow. 
Seit mehren Jahren benutzen viele meiner Schüler die 
Inſtrumente des Herrn Eugen A. Wiszniewski. Nicht 
allein, daß der Ton edel und kräftig, fonderm auch der ganze 
Mechanismus iſt fo dauerhaft gearbeitet, daß er beim vielfäl⸗ 
tigſten Gebrauch ſich ſtets als haltbar bewieſen zhat. 
Bromberg, im April 1856. 
(gez.) W. Grahn, Muſiklehrer. 


s ſollen anderweit 10,000 Thlr. Kreisobliga⸗ 
tionen des hieſigen Kreiſes meiſtbietend veräußert 

werden. Die Kreisobligationen tragen 43 / jährlicher Zinſen, 
werden in Apoints zu 500 Thlr., 200 Thlr., 100 Thlr., 
50 Thlr. und 25 Thlr. abgegeben, und nach einem beſtimmten 
Plane mit 13 pCt. amortiſirt. 

Zur Licitirung iſt ein Termin auf den ; 
28. December d. J., im hieſigen Kreishauſe, 
anberaumt, und werden dazu hiermit Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen, daß der Zuſchlag am Licitationstage ſelbſt 
erfolgt und die Entnahme der Kreisobligationen ſodann ſofort 
geſchehen muß. 

Lauenburg, den 17. November 1857. 


Der Landrath und Vorſitzende der 
ſtändiſchen Kreis-Chauſſeebaukommiſſion. 


von Bonin. 


Humoriſtiſch⸗ſſatyriſcher 
Kladderadatſch⸗ Kalender 


für 1858. 
Illuſtrirt von Scholz. à 10 Sgr. 


B. Kabus, Langgaſſe No. 55. 


Alle Sorten Steinkohlen bei 
E. A. Lindenberg, 
Jopengaſſe 66. 
iemit erſuche ich folgende Herren, mir ihren jetzigen 
Wohnort anzugeben: 
Commis Mankiewitz, Sohn eines dortigen Kaufmanns; 
Commis Danziger, Sohn eines dortigen Makler; 
Commis Moritz Herrmann, 
welche ſämmtlich aus Danzig, ſich hier längere Zeit aufge- 
halten haben. 
Königsberg, im November 1857. 
J. H. Doenges. 


Bei 


— 


(2. Abonnement Nr. 18.) Lenore. 
Vaterlaͤndiſches Schauſpiel mit Geſang in 3 Abtheilungen von Carl 
Die Verlobung. 


des Herrn Eugen A. 


Homann's Kunſt⸗ und Buch 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ging ein: 


20900 in kaum 8 Monaten!! 


ried. Ferd. Sohe’s 


Wahrſager⸗ Karten 


nebſt Verfahrungsweiſe und die Deutung des vollen Spiels non 


52 Karten, wie die Kunſt einen Stern zu legen. 
ilum. in Carton 7% Sgr. 3 9 


Es iſt allgemein bekannt, daß alles durch dee 
Karten Vorhergeſagte eingetroffen ift- 


Bei Otto Wigand, Verlags buchhändler in Leipzig ne 
ſchienen und bei uns zu haben: 


Handbuch der rationellen 


Sand wirthſchaf 
fuͤr praktiſche Landwirthe und Oekonomieverwalte⸗ 
Von Dr. William Löbe. 
Dritte ſehr verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
Mit 270 Abbildungen. 
5 Lex. 8. 45 Bogen ſtark. 
Preis broſchirt 1 Thlr 25 Sgr., in engl. Leinw. geb. 2 Thlr. 9 & 
Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur, 
Langgasse No. 20. nahe der Post: 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


* 


. 3 4 N 
Die Ergänzungen und Erläuterungen 


Zur 4 


Prozess-Ordnung,) 


von C. C. E. Hiersemenzel (40 Bogen gross Format. 
2% Thlr.) sind soeben in der unterzeichneten Buchhandlun 
getroffed, Bis in die neueste Zeit reichend, übertrifft dieses 
alle bisheg erschienenen gleicher Art an Vollständigkeit , 
empfiehlt sich ebenso durch seine Klarheit und Vebersichilid > 
ame 


Buchhandlung von B. M. 
Langgaſſe Nr. 55. 
Hugo Siegel's Pianoforte - Fabril, 

No. 55. Langgasse No. 55, 


Donnerſtag, den 26. November 18 
Vormittags 10 übe, werde ich auf dem Domili 
Borgfeld wegen Räumung öffentlich an den Meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verkaufen: ? 

12 gute Wogen- und Arbeits Pferde, 8 Kühe, 294 

3 Stärken, 1 Bulle, 3 Kälber, 8 Schweine, 4 eilt 

achfige Arbeits- und 1 faſt neuer Halbwagen, 6 elf” 

Pflüge, 2 Landhaken, 4 eiſerne und 2 holzzinkige Con, 

2 Geſpann Geſchirre, 1 Waſſerſchnecke, 1 zmeifpänt 

Dreſchmaſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 neuer Cylinder. 
Das Inventarium iſt in gutem Zuſtande. 

Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht werd 

Joh. Jac. Wagner, 
Auetions⸗Com miſſarius, 
Breiten⸗Thor No. 4. 


45 


Echt amerikaniſche Gummif put 

prima Qualität. gun 

Die von mir perſönlich eingekauften und laͤngſt ere ge 

echt amerikaniſchen Gummiſchuhe pri 

Qualität für Damen, Herren und Kinder ſind bereits hier 
getroffen und empfiehlt ſolche gefälliger Beachtung 


Otto de le Roi, 
Brodbänkengaſſe Nr. 4 


N 

Bo engl. Na min und Nuß kohlen wal“ 
im Vesta-Speicher billig verkauft bei * 

Joh. Jac. Zache 


SBiezu Beilas“ 


Beilage zu Nro. 273. des Danziger Dampfboots. 


Danzig, den 21. November 1857. 


— 


Am Dienſtage den erſten December dieſes Jahres, Nachmittags zwei Uhr, ſollen 
auf der Domaine Waldau bei Königsberg i. Pr. pr. pr. 
„Dreißig edle Negretti⸗Sprungböcke, beiten Vollblutes“, 
N öffentlicher Auction meiftbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
eladen werden. a 2 
ze Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht und können die 
Böcke vorher täglich in Augenſchein genommen werden. 
* Waldau, den 14. November 1857. a 
W Königl. Adminiſtration. 


Eugen A. Brodbänken- 


Wisnnienski, .. gasse No. 28. 


N re Da ich meine Fortepiano⸗Fabrik von Bromberg nach Danzig verlegt habe, ſo 
Haube ich mir ein hochgeehetes Publikum, bei Zuſicherung ſolideſter Arbeit und reellſter Preiſe, um 

| geneigten Zufpruc zu bitten. KEugen A. Wiszniewski, 
Brodbänkengaſſe Nro. 28. 


Die Thuringia in Erfurt mit einem a von Drei Millionen Thlr. Pr. Ert. 
5 ſchließt 


a, Feuer⸗ und Lebensverſicherungen 
gewährt dabei ihren Verſicherten außergewöhnliche Vortheile. ? 

“ Die Prämien der Geſellſchaft find feſt, ſo daß die Verſicherten unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten haben. 

ik Ohne höhere Prämien als andere folide Geſellſchaften zu erbeben, läßt. die Thuringia nach Maßgabe der 

Anderen Reglements die Hälfte ihres jährlichen Geſchäftsgewinnes an ihre Verſicherten zurückfließen. 

Zur Ertheilung näherer Auskunft, ſo wie zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich 


die Haupt Agentur zu Danzig: 


1 


L. Biber, 
Firma: Biber q. Henkler, 
= Brodbänkengaſſe No. 13. 
2 ſowie nachſtehende Special⸗Agenten: 
n Christburg Kreisgerichts⸗Sekretair Meyer. In Marienwerder Vermeſſungs-Reviſor Patzki. 
‚ Pirschau Kämmerei⸗Kaſſ.⸗Rendant Morgenroth. Mewe Kreis⸗Gerichts⸗Seeretair Zander. 
9. Bt. Eylau Maurermeiſter Pritzel, Neustadt i. Wpr. Hotelier Louis Alsleben. 
„zlbing Kaufmann Arnold du Bois. Riesenburg Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Nürnberg. 
n Freistadt i. Pr. Brauereibeſitzer Greifelt. „Rosenberg i. Pr. Kaufmann Bud. Nüstedt. 
17 Kl. Katz Poſtexpedient Müller. : Stuhm Kaufmann Julius Werner. 
„arienburg Hotelier Georg Anderson. : Miegenhof Kaufmann Wilh. Giesbrecht, 
— are nen 


— ee 
Neueſtes billigſtes Brennmaterial für hieſigen Platz. BU 

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, 95 115 Ae Panade Braunfohlen 

8 dem von mir aufgefundenen Braunkohlenlager eingetroffen. Ich offerire dieſelben zu dem Preiſe 

on Thlr. 8. pro Laſt oder 15 Sgr. pro Tonne. 

Gefaͤllige Beſtellungen werden Brabank No. G erbeten. E. L. Wulff. 


PIANINO’S 
von Carl Scheel Cassel, 


15. 15. 
Kur. Str. De pot Kur-Str. 


bei Carl Grimm. 


— 


Die Brand- Versicherungs- Bank 
für Deutschland in Leipzig 


Mm, nimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, 
Obilien, Waarenlager, Vieh, Getreide etc. in der Stadt 
Wie auf dem Lande zu den billigsten Prämien. 
Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags-Formulare 
Statis verabreicht durch den General- Agenten 
Theoder Bertling, 
Gerbergasse No. 4. 


u bel Etage. 


= 
DARM-SAITEN! 

: N © 
A vorzliglichster Qualität, für Streich-Instrumente, Pedal-Harfen ete. f 
ollerire en gros et en detail \ 


Carl Grimm, 15. Kur-Sir, 15. 


Kgl. Hof-Instrumentenmacher. bel Etage, 


He: am hieſigen Markte, in guter Nahrung ſtebendes 
0 Ladengeſchäft iſt von Oſtern a. f. anderweitig 
diu verpachten. 

Putzig, den 18. Novbr. 1857. 


J. P. Becker. 
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Orfevrerie Christofie. 
Große Ehrenmedaille 


CHIC in der de Ausſtellung von 1855. 
Fabrik in Karlsruhe. 
Verſilberte und vergoldete Waaren 


nach electro - chemiſchem Verfahren. a) Bi 
Silber-IBaaren. Maſſive Galvanoplaſtik. 
Tafel-Aufſätze und Zierrathen. 


Die zahlreichen Auftraͤge in unſern Erzeugniſſen, welche uns im Laufe des Jahres 1855 durch deutſche Konſumenten gegeben aß 
Aufträge, wovon ein großer Theil wegen des hohen Zolles nicht ausgeführt werden konnte, ebenſo wie die Aufmunterungen, die uns von Se in 
der Großherzoglich badiſchen Regierung zu Theil wurden, haben uns veranlaßt, eine Huͤlfsfabrik unſerer Pariſer Manufaetur 
Karlsruhe zu gruͤnden. z r 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog geruhten, die erften Operationen durch Seine Gegenwart einzuweihen. den 
Wir ſind nun ſeit dieſem Tage im Stande, alle uns zukommenden Auftraͤge, ſowohl in gewoͤhnlichen als auch in Luxusgegenſtaͤn 
der Silberarbeit, zu den gleichen Preiſen wie unfer Etabliſſement in Paris auszuführen und zu liefern. 2 
Die Herren Kaufleute, welcke die Preiſe unſerer Erzeugniſſe zu wiſſen wuͤnſchen, wollen ſich an unfer Haus in Karlsruhe wende, 
welches ſolche auf Verlangen gerne einfenden wird. H 
Wir machen zugleich darauf aufmerkſam, daß wir im Intereſſe der Konſumenten in Deutſchland, wie in Frankreich, fefte Preife balken, 
und deßhalb auch zu unſern Stellvertretern nur die geehrten Häufer ernennen, die ſich verbindlich machen, nichts über den in unſern Tarife 
feſtgeſetzten Preiſen zu verkaufen. . 0 
Ferner erklaren wir, daß keine Konkurrenz, welche, ſei es in Deutſchland oder in Frankreich, unfern Fabrikaten durch unſolide und 
anſcheinend wohlfeile Nachahmung uͤberhaupt entſtehen koͤnnte, uns veranlaſſen wird, von unſerer auf feſten ſoliden Grundſaͤtzen beruhende 
Fabrikationsweiſe abzuweichen; denn wir verdanken insbeſondere der großen Sorgfalt, welche wir den uns gewordenen Auftraͤgen widmeten, it 
wie der Garantie, welche unfere Abnehmer ftets in der Solidität unſerer Fabrikate fanden, den ausgezeichneten Ruf, deſſen unſer Haus I 
Jahren ſich zu erfreuen hat. RN: N 
Sollte Vervollkommnung unferer Fabrikation es uns fpäter möglich machen, wohlfeilere Preiſe feſtzuſtellen, fo werden wir dies thun 
allein wir wiederholen, daß eine ſolche Ermaͤßigung nie die Folge einer geringeren Qualitaͤt unſerer Erzeugniſſe ſein wird. Darum bitten 10 
unſere Herren Geſchaͤftsfreunde und Abnehmer dringend, ſich durch keinerlei Nachahmungen, deren Stempel unſeren Fabrikzeichen aͤußerſt ahnl 
ſehen, täufchen zu laſſen. u 
Um ſolchen Taͤuſchungen moͤglichſt entgegenzutreten, geben wir hier eine Beſchreibung unferer Fabrikzeichen. Dieſelben beftehen A 
einem ovalen Stempel mit der Waage, wie oben gezeichnet, nebſt einem Stempel mit dem ausgeſchriebenen Namen „Christofle“ und ein 
andern rautenfoͤrmigen Stempel, welcher das Gewicht des aufgetragenen Silbers angiebt, fuͤr welches wir garantiren. 
Auf die Gedecke ſtempeln wir: 
I) Den ovalen Stempel: Eine Waage darſtellend, welche zwiſchen den beiden Schaalen die Nummer 72 traͤgt, als Bezeichnung 
des enthaltenen Silbergewichts in Grammen auf dem Dutzend Couverts (d. h. auf zwölf Gabeln und zwoͤlf Loͤffeln.) 
2) Ein rautenfoͤrmiges Stempelchen, die zwei letzten Ziffern der Jahreszahl angebend, in welcher die Artikel fabrizirt ſind. 
3) Das Stempelchen mit dem ausgeſchriebenen Namen „Christofle“. 4 
Ohne den geehrten Kaufleuten in den Staͤdten, in welchen wir Stellvertreter haben, zu nahe treten zu wollen, erſuchen wir 
Konſumenten, welche früher noch in keiner Verbindung mit uns ſtanden, ſich vorzugsweiſe an die Vertreter unſerer Geſellſchaft zu wenden, de 
Namen wir jeweils in der betreffenden Stadt bekannt machen werden. 
Stellvertreter unſres Hauſes in Karlsruhe find: 


N A. Winter & Sohn. Poſen: Herren W. Kronthal & Rieß. 
. . Meyer & Comp. Leipzig: „ Gebrüder Sata. . 
Heidelberg: „ J. A. Ernſt. Braunſchweig: „ Jul. Nehrkorn, Ludwig gin? 
Mannheim: „„ J. Barth. Nachfolger. 
Stuttgart: „ F. F. Märcklin. Chemnitz: „ Gebrüder Sala. 

Hannover: 1 C. Nh. Vogelſang. Bonn: „ D. Delimon. 
Caſſel: „ Fleſcher & Traube. Bukareſt: „ E. Van Saanen & Cie. 
Bremen: „ Böning & Comp. Mailand: „ Louis de J. Manini. 


Ch. Eßriſtofle & Cir. 


Der außerordentliche Beifall und die große Verbreitung, die der von mir erfundene und nur allein del 
mir deſtillirte 


Boonekamp of Maag-Bitter 


bekannt unter der Deviſe: „Occidit, qui non servat“, 
gefunden, hat bereits hierorts ſowohl als anderwärts eine Menge Nachpfuſcher hervorgerufen, von denen Einzeln 
hauptſächlich darauf ausgehen, meine Kundſchaft zu erſpähen und auszubenten. Dadurch ſchleichen 
ſich un unter dieſem beliebten Namen Fabrikate ein, die weiter nichte ſind, als gewöhnliche bittere Branntweine, 
wie man ſie in allen Schenken zu geringen Preiſen verabreicht. Wenn auch der Conſument bald enttäuſcht wird, indem el 
von den Wirkungen, die er von dem von mir fabricirten 
Boonekamp of Maag - Bitter | 
vorausſetzt, nicht die Spur findet, fo erlaube ich mir dennoch, das Publikum auf die Taͤuſchungen aufmerkſam zu machen, dam | 
daſſelbe durch derartige Schwindeleien nicht benachtheiligt werde. Gleichzeitig mache ich wiederholt auf meine jeder Flaſt El 
und jedem Flacon beigefügte Gebrauchs⸗Anweiſung aufmerkſam und erlaube mir, das hochgeehrte Publikum zu bitten, gefäli 14 
ganz beſonders auf meine Fiema — H. Underberg Albrecht — Acht haben zu wollen. 
Rheinberg am Niederrhein, im November 1857. 
H. Underberg-Albrecht am Nathhaus in Mheinberg am Niederrhein. 
Hoflieferant Ihrer Königl. Hoheiten des Prinzen von Preußen und des Prinzen Friedrich von Preußen, ſowie mehrerer anderer Höft 
Depot in allen Hauptorten des Europäiſchen Continents, 
für Deutſchland bei den bekannten Debitanten und namentlich \ 
in Danzig bei Ham J. G. Hallmann Wwe. & Sohn. 
NB. Mit Carolina Zingler, Langenmarkt No. 16, ſtehe ich nicht in Gefchäftsverbindung. 


a H. Underberg- Albrecht. 
Das Haupt- Depot in Berlin bei Carl Putzmann, Alte Jacobsſtraße > i 


1 4 
8 aupt .* 76, giebt Wie de rverkaäufern auf bit 
üblichen Detailpreiſe einen lohnenden Rabatt und ertheilt elegante Aushaͤngeſchilder gratis. 


— 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


